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fab. 1« Vorherrschen einer leistungsorientierten Atmosphäre
(Angaben in Prozent)
voll- mit gew. kaum über­
kommen Rinsehrän- haupt
kungen nicht
g e s a m t 26 60 12 2
Jugendbrigademitglieder 35 56 8 1
Übrige junge Werktätige 22 63 14 1
Jugendbrigaden als Initlativträger im Sozialistlachen Wettbewerb 
zur Verwirklichung der Wirtsohaftsstrategie der SED setsen höhere 
Laßetäbe in die effektivere Gestaltung der Arbeitsorganisation, 
in die Anwendung und Durchsetzung von Wissenschaft Und Technik am 
Arbeitsplatz und in der Gestaltung der Kollektivbeziehungen. Für 
diese Ziele und ihre Realisierungsbedingungen engagieren sich die 
Mitglieder von Jugendbrigaden in stärkerem Maße.
Felgende Untersuohungsergebnisse belegen diese Feststellungen!
1. Junge Werktätige in Jugendbrigaden haben gegenüber anderen ein 
wesentlich größeres Bestreben, übertragene Arbeitsaufgaben gezielt 
zu überbieten (39 %  ohne Einschränkung, llohtmitglleder * 27 % ) •  
Diese Bereitschaft richtet sich aber nicht eo sehr auf die Über­
bietung der Arbeitsnorm, d. h« die Erhöhung der Arbeitsintensität. 
So sind über ein Viertel aller jungen Werktätigen - auoh die in 
Jugendbrigaden tätigen - vollkommen zufrieden, wenn sie ihre Ar­
beitsnorm erfüllen, und ein weiteres Drittsl findet sich im wesent­
lichen auch damit ohne größeres Rachdenken ab*
Die Überbietung der Arbeitsaufgaben ohne Veränderung der Horm, 
d* h. durch gewissenhaftere Ausnutzung der Arbeitszeit und sonsti­
ger "Reserven", eteht ln den Jugendbrigaden und den anderen Kol­
lektiven junger Werktätiger im Vordergrund der Bereitschaft zur 
Erhöhung der Leistungen am eigenen Arbeitsplatz.
Da aber nicht immer in absehbarer Zeit neue, moderne, hochproduk­
tive Technik (mit dann möglichen neuen Hermen!) zur Verfügung ste­
hen kann, sind andere Überlegungen und Initiativen zur Überbietung 
der Arbeitsaufgaben gefragt«
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3* Jugendbrigademitglieder nutzen die tägliche Arbeitszeit inte»* 
eiver zur Erfüllung der eigentlichen Arbeitsaufgaben (durch- 
schnittlieh 6,97 Stunden)« Zn Jugendbrigaden wird pro Woohe etwa 
2 Stunden9 d* h« im Jahresdurehechnit1 ea« 2,5 Wochen mehr in der 
regulären Arbeitezeit gearbeitet, ale in anderen Kollektiven jun­
ger Werktätiger (vgl« *Sohneilinfonaatl<mH zur Komplaxstudie 84 
«Leistung", VD - ZIJ - 63/84)* Andererseite war der durchschnitt­
liche Arbeitstag in den Jugendbrigaden zum Zeitpunkt der Unter­
suchung geringfügig kürzer ale in den anderen Arbeitakollektiven 
und lag mit 8,19 Stunden unter dem Durchschnitt« Hier werden die 
Vergünstigungen unserer Sozialpolitik für die weiblichen Werktä­
tigen und die im Schichtayatem Arbeitenden sichtbar«
4« Der wissenschaftlich-technische Fortschritt erfordert immer 
häufiger die Aufgabe des bisherigen Arbeitsplatzes und die Über­
nahme einer anderen -Tätigkeit« Diese Bereitschaft ist bsl einem 
großen Prozentsatz von jungen Werktätigen und Mitgliedern von Ju­
gendbrigaden vorhanden, allerdings nioht ganz so eindeutig bzw« 
an verschiedene Voraussetzungen und Bedingungen geknüpft (vgl« 
Tabelle 2)«
Tab« 2i Bereitschaft zum Wechsel von Arbeitsplatz und Tätigkeit 
aufgrund von Erfordernissen des Wissenschaftlieh-tech- 
nisehen Fortschritte (Angaben in Irownt)
Gesamt Jugend- Hicht- 
brlgade- mitgiied 
mitglied
Bereitschaft in jedem Fall
Bereitschaft nur bei persbnl«
Weiterentwicklung
Bereitschaft nur, wenn es keine 
andere Möglichkeit zum Verbleib 
im Betrieb gibt
keine Bereitschaft, Konsequenz 
Betriebswechsel
10 11 10
62 58. 63
21 23 21
7 S 6
Jugendbrigademitglieder eia& fachlich/beruflieh höher engagiert« 
Die Bereitschaft, Arbeitsplatz und -aufgebe zu wechseln. Ist bei
ihnen nicht ganz ao stark ausgeprägt » obwohl bei Einsicht in die 
Betwendigkeit die Einarbeitung in neue Tätigkeit»* und Aufgaben* 
bereiche etwaa leichter fallen würde» als beruflich nicht so er­
fahrenen und engagierten Werktätigen« Jugendbrigaden eind als
Arbeitskoliektiv# beliebt und begünstigen durch ihr Ansehen weder 
Fluktuation noch Individuelle Veränderungen im betrieblichen Ar* 
beitsvermögen (BAV)«
2*.„
Im modernen sozialistischen Produktionssystem sind hohe Arbeite« 
ergebniese nur als Summe solider» exakter, aufeinander abge­
stimmter* verläßlicher Einaelleistungen im Kollektiv durch die 
bewußte Einhaltung einer konsequenten sozialistischen Arbeits­
disziplin zu erreichen« Ist sie weniger entwickelt» erreicht das 
Arbeltskoliektlv geringere Leistungen, leidet darunter die Kol- 
lektivatBioophtire, sind Restriktionen durch die staatliche Leitung 
notwendig«
In Jugendbrigaden herrscht eine bessere Arbeitsdisziplin, werden 
solche und andere Prägen (z« B« der persönliche Anteil an der 
Planerfüllung) öfter* offener und gründlicher diskutiert* als in 
anderen Kollektiven« So sind auch nach eigener Einschätzung 54 %  
der Jugendbrigademitglieder fast immer vor Beginn der Arbeits­
zeit am Arbeitsplatz* ln den Übrigen Kollektiven sind es nur 
knapp die Hälfte der Mitglieder« M s  hängt u« a. mit dem in Ju­
gendbrigaden stärker entwickelten Leistungsstreben zusammen*
Biese Kollektive stehen oft an Brennpunkten des Flangeschehena 
und im Blickpunkt der Öffentlichkeit; sie werden stärker gefor­
dert (aber auch gefördert!)«
4.t
Bas Ansehen im Arbeltskoliektlv wird wesentlich durch den Beitrag 
des jungen Werktätigen zur HauptZielstellung des Arbeitskollekti­
ves geprägt! mit hohen Arbeitsleistungen zur Erfüllung und Über­
bietung des Produktionsplanes des Betriebes beizutragen« Babel 
wird der Anteil an der Herausbildung einer guten kameradachaft-
liehen AgteiiMkalliMiy nooh höher geschätzt.
Für 68 % aller jungen*Werktätigen ist der Beitrag des einzelnen 
zu einem guten Arbeitsklima für die Stellung im Kollektiv sehr 
wichtig, nur 5 % messen diesem Faktor gorlnge oder überhaupt'kei- ' 
ne Bedeutung bei* Für Nichtmitglieder von Jugondbrigadon hat die- 
sor Gesichtspunkt eine nooh etwa» größer# Bodoutung (sioho Ta- 
bollo 3, Blatt' 12), wobei eventuell eine unterschiedliche Ausle­
gung des Begriffes. "Arbeitsklima" eine Belle spielen kann«
Die hohen Leietungsanf orderungen vareaehliehen die Kolle ktivatmo- 
sphlre für einen Teil der Jugendbrigademitglieder etwas» ohne je- 
doeh hemmend auf die Entwicklung echter sozialistischer Kollektiv- 
beziehungen — von einzelnen subjektiven Eindrücken miagmnnmman — 
zu wirken«
Große Anerkennung im Arbeitskollektiv wird weiterhin einer hohen . 
Arbeitsleistung gezollt« Hier werden größere Unterschiede zwi­
schen Jugendbrigademitgliedern und Nichtmitgliedern in der gra­
duellen Einschätzung erkennbar (eiehe Tabelle 3* Blatt 12)«
Hohe Arbeitsleistungen haben in «der Beurteilung des Einzelnen in 
Jugendbrigaden einen wesentlich größeren Stellenwert« Uhr 7 % der 
jungen Werktätige^ insgesamt halten diesen Gesichtspunkt für we-* 
niger wichtig für das Aneohan im Kollektiv, absolutkkeine Boden- . 
t ung mißt Ihm niemand bei*
In Jugendbrigaden sind auch weitere Voraussetzungen zur Erreichung 
hoher Arbelieleletungen». wie s« B« das Sloh-unbedingt-aufelnander- 
voll-vorlassen-können, besonders hoch entwickelt« Das gilt nioht 
lüir für den Arbeitsbereich, sondern auch für die persönlich/pri­
vate Sphäre und vermittelt den Keliektivmitglledsrn ein hohes Ge­
fühl der Geborgenheit und Sicherheit« Ea ist zugleich mit ein 
System für die Beliebtheit des Arbeiten# in Jugendbrigaden«
Die unbedingte Einhaltung der a% 1 gu«— und kollektiven Börsen 
der A,»*»!1*1— 1”11” h»t t u  Anaahan ln allen
Arbeitskollektiven einen hoben Stellenwert«-''
In Jugendbrigaden wird diesem Faktor nooh stwaa größere Bedeutung 
beigemessen« 2p % dieser jungen Werktätigen, sehätzen die konse­
quente sozialistische Arbeitsdisziplin als sehr wichtig und nooh 
einmal 50 % ala wichtige Verhaltensweiss für .-die Aytwrk»wwuwg im
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fab« 3« Mafletübe sozialer Anerkennung im Arbeitskollektiv
(Angaben in Prozent)
darunter 
wichtig sehr
 _______________________________    wichtig
Kameradschaft!« Verhältnis im Arbeite*
i i m m k L — -  -___ - __ — _____ ;
Junge Werktätige ges« 95 68
JB-Mitglieder 95 66
Kichtraitglieder 95 70
Hoh» Arb»lt.l«l«tung
Junge1 Werktätige ges« 93 42
JB-Ilitglleder 92 51
Hlohtmitglleder 92 38
H o t .  i w U D r t l w l » .  f y h « n r t l » » l B l l n
Junge Werktätige ges« 75 27
JB-Mitglieder 79 29
Itehtmitgileder 74 26
Junge Werktätige ges« 78 21
JB-äitglieder 81 23
Wichtmitglieder 77 20
Junge Werktätige ges« 60 16
JB-Mitglisder 63 15
Wlehtmltgileder 53 17
3* Auswirkungen ökonomischer Initiativen auf das Leistungsver-
      .
Die von der sozialistischen Jugendorganisation entwickelte ökono­
mische Initiative "Jeder jeden lag .alt...guter Mlama" wirkt sieh 
in vielerlei Hinsicht positiv im Produktionagesehehen und 'in den 
Kollektivbeziehungen aus« Besonders deutlich wird das in den stär­
ker auf Produktivität und heistung orientierten Jugendbrigaden*
32 % der Jugendbrlgademltglleder sprechen dieser’ Initiative sehr 
grofla Au— lrlauugtn ta t 4 U  SflMWinn dar drbaltanredulEtlvitat 
zu* 3 9  % bejahen positive Auswirkungen* In den anderen Arbeits­
kollektiven ist das sieht ae alehtbar (vgl* Tabelle 4# Blatt 143* 
Jugandtaigadan njta«! iB toaitaran ttafang varactaortmutaba»ufltar 
»w m l r t f t l w h w  **r warkttttuiaa t«n. aobai s t u  .
und Inhalt dar Wettbewerbsftihrung variabler und konkreter sind*
Bei der täglichen Abrechnung der Wettbewerbaergebniase könnt die- 
ser Bewegung ##?*♦ grode Wodeutuwc au»
Weiterhin fielen in gef tätigten Kollektiven bei der Auewertung 
dar arralehtan Ergabnlaaa Kritik und Baibatteltlk - ala d m  Bo-
tor zur Entwicklung von Kollektiv und linzelpersönlichkeit - 
eine groBe Bolle* Jugendbrigademitglieder räumen auoh hier der 
Anwendung der "Devise" höhere poeitive Auawlrkuagen ein*
In Jugehdbrigaden zeigt die Arbeit neeh dar Initiativ# "Jeder Ja­
den Tag mit guter Bilanz*' in folgenden weiteren Bereichen poalti- 
vere Auswirkungen* ela in vergleichbaren ttniUM i v w  (val*
Tabelle 4, Blatt 14)§
- elfaktivere Gestaltung des Produktionsprozesses durch Bationali- 
siermigsideen und -voraohläge
- besseres Erkennen von politischen Zusammenhängen» webel hier 
allerdinge ebenfalls noch größere Reserven vorhanden sind*
gab* 4t Auswirkungen 4er Initiative "Jeder jeden Tag mit
guter Bilanz" (Angaben in Broaent)
Durch die Teilnahme an der Initiative voll- mit kaum/
wurde erreicht kommen Einechr# nicht
Steigerung der ArbeitalelatunKon
Junge Werktätige ges* 23 60 17
JB-Mitglieder 32 59 9
Nichtmitglieder 17 60 23
Effektivere« rationellere trodmktion
Junge Werktätige gea* 30 42 28
JB-Mitglieder 37 43 20
liohtmitglieder 25 41 34
Verbteeerung des Leietungevergleichee
Junge Werktätige gea* 26 48 26
JB-Mitglieder 29 50 21
liohtmitglieder 24 45 31
Entwicklung von Kritik und Selbst­
kritik.......... .. ...
V ' *
Junge Werktätige gee* 16 52 32
JB-Mitglieder 19 55 26
liohtmitglieder , 14 49 37
Beeeerea Erkennen von politischen
ZueanaaenhänÄen........... .......
Junge Werktätige gee* 12 42 46
JB-Mitglieder 14 44 42
liohtmitglieder 10 42 48
¥B - ZIJ - 72/85 
Blatt 15/ Ausf*
t
6« Zuawmmanfassung. Sohlußfolxerungen - JSmpfehlun^en
.1« Bia Festigung bau« Bildung von neuen Jugendbrigaden naoh den 
Empfehlungen des 12* Parlaments der FDJ kommt dem Interesse, 
dem Leistungswillen und der Leistungsbereitachaft das größten 
Teils der Arbeiterjugend entgegen und gibt ihr ein konkretes 
Bewährungsfeld zum Hutzen dee einzelnen und der sozialistischen 
Gesellschaft.
2* Um den Mitgliedern der Jugendbrigaden noch bessere Möglich­
keiten zur Anwendung ihres teehnischen Wissend und Könnens bei 
dsr beschleunigten Einführung und Durchsetzung dea wissenschaft­
lich-technischen Fortschritte in ihrem eigenen Arbeitsbereich 
zu geben, sollte folgenden Aktivitäten noch größere Aufmerksam­
keit geschenkt werden*
- Übergabe konkreter, praxisrelevanter, angemessener Aufgaben 
aus dem PWT, verbunden mit der ständigen Unterstützung und 
Zusammenarbeit seitens der staatlichen Leitung und verant­
wortlichen technischen Fachkadern des Betriebes mit den Ju- 
gendkollektivenj
- stärkere Kontrolle durch die übergeordneten Leitungen - die 
Bereiche Wissenschaft und Technik der Ministerien und Kombi­
nate im Zusammenwirken mit den Beauftragten für sozialisti­
sche Jugendpolitlk der Ministerien und Kombinate - über die 
Betriebe ln bezug auf
# Angebote an wissenschaftlich-technischen Aufgabenstellungen,
• Unterstützung ln der Phase der Realisierung j
- stärkere Wahrnehmung der Rechte durch die Leitungen der FDJ 
und der Jugendbrigaden, bei ungenügender Einbeziehung der 
werktätigen Jugend ln die Aufgabenstellungen von Wissenschaft 
und Teohnik ln Eigeninitiative von den staatlichen Leitungen 
konkrete Aufgabenangebote zu forderni
- Zugang zu besseren und umfassenderen Informationen für alle 
interessierten jungen Werktätigen über den Welthöchststand
im Bereich ihrer MHM- und Beuererprojekte« Hieran selbst könn­
ten MMM- und Heuererprojekte ansetzen, wie der Information»- - 
zugriff optimiert werden kann;
- Vielfältigere, variablere, den Erwartungen der Jugendlieben 
. beaaer entsprechende attraktive Würdigung von hervorragenden 
ökonomischen und wissenschaftlich-technischen Ergebnissen 
der Seuererarielt von Jugendkollektiven.
3. JDureh praxisnahe WelterbildungsmaSnahmen eind die PDJ- und 
staatlichen Leitungen in den Jugendbrigaden mit den ökonoraisch- 
politischen Zielstellungen der Partei der Arbeiterklasse, das
, sozialistischen Jugendverbandes und dar Betriebsleitungen var- 
traut zu machen. Ihnen sollte konkrete Hilfe und Anleitung zur 
TiM^ng ihrer; Aufgaben ist VfclBSfffpe^b^iig mit der -.Leitung, von Kol­
lektiven gegeben werden. • .
4. »iug«mdhyigaii«n sind Kaderachaleden für zukünftige ’ Leiter.
.8a dessen ungeachtet sine, noch kontinuiorliohare, systemati­
schere und erfoigreichare 'Arbeit au sichern, sollten vorwiegend 
solch« Kader - an die Spitz# der PDJ-Gruppe und. der Jugendbrigade 
gestallt werden, die über einen längeren Zeitraum mit Engage­
ment diese Punktion auaüben können und wollen«
Leiter von Jugendbrigaden sollten einen festen Klassenstandpunkt
es vor allsa verste­
hen, alt jungen M#«eobea m»nuigN.h«n, ■
5« PBJ und Jugendbrigadier müssen mehr Aufmerksamkeit und Zeit 
dem sozialen Bereich der jungen Werktätigen widmen* Bei der Be­
wältigung der unterschiedlichsten und mannigfaltigsten persön­
lichen Probleme und Sorgen in der neuen Lebenssituation (s. B. 
Ehesehlieiung, Betreuung der Kinder, Wohnungsproblems, Pluktua- 
tionsabsichten) erwartet sin feil dar Jugendllohen vom Jugend­
verband noch mehr Verständnis und Unterstützung. Damit bindet 
die FDJ junge Werktätige auch emotional stärker an steh und 
löst bei ihnen weitere Arbeit»* und gsssllschaftspolitisohe Ak- 
• tivitäten 'zur beschleunigten ökonomischen Entwicklung unseres 
Landes aus.
